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Schulung der Lehrkräfte an den Berufsſchulen für den Metallflugzeugbau. 


Von Dr.⸗Ing. E. Krauſe, Referent beim Bevollmächtigten des Reichsluftfahrtminiſteriums für das Luftfahrtinduſtrieperſonal. 


Der große Auftrieb, den unſere Technik in 
den letzten Jahren erfahren hat, hat bekanntlich 
zu einer erheblichen Vermehrung der Lehrberufe 
geführt. So iſt auch im Flugzeugbau vor kurzem 
ein neuer Lehrberuf, der Metallflugzeugbauer, 
hinzugekommen. 

Es iſt dies eine Folge der ungeſtümen, ſeit der 
Machtergreifung erfolgten Entwicklung des Metall 
flugzeugbaues, die es mit ſich gebracht hat, daß 
heute nur ſolche Facharbeiter den Anforderungen 
des Flugzeugbaues gerecht werden können, die 
beſondere Fertigkeiten, beſondere Arbeitstechniken 
beherrſchen und daneben über ein entſprechendes 
Wiſſen verfügen. So hat ſich im Laufe der letzten 
Jahre mehr und mehr das Bedürfnis herausgebildet, 
einen neuen Facharbeiterberuf, nämlich den Metall⸗ 
flugzeugbauer, zu ſchaffen, der der Eigenart des 
Metallflugzeugbaues entſpricht und ſich von anderen 
Lehrberufen durchaus unterſcheidet. 

Bislang waren der Praxis nur der Flugzeug⸗ 
ſchloſſer und der Flugzeugklempner geläufig. Beide 
Berufe überſchneiden ſich vielfach, weiſen aber ein 
verſchieden gelagertes Schwergewicht auf. Beim 
Flugzeugſchloſſer herrſcht die Stahlbearbeitung, 
beim e die Blechbearbeitung vor. 
Beiden Berufen iſt nunmehr der Metall- 
flugzeugbauerals Lehrberuf zugrunde gelegt 
worden. Das bedeutet, daß Flugzeugſchloſſer und 
klempner in Zukunft eine Lehre als Metall⸗ 
flugzeugbauer durchmachen müſſen, in der ſie plan⸗ 
mäßig ſowohl nach der Seite des Flugzeugſchloſſers 
als auch nach der Seite des Flugzeugklempners in 
allen einſchlägigen Fertigkeiten und Techniken aus⸗ 
gebildet werden. Auf dieſe Weiſe wird eine allzu 
frühe und gefährliche Spezialiſierung vermieden 
und der Lehrberuf Metallflugzeugbauer auf eine 
breite Grundlage geſtellt, die im Intereſſe der viel⸗ 
ſeitigen Verwendungsmöglichkeit des Facharbeiters 
geboten iſt. Erſt nach der vierjährigen, mit der 
Facharbeiterprüfung als Metallflugzeugbauer ab⸗ 
ſchließenden Lehre iſt die Möglichkeit zu einer 


Spezialiſierung in der einen oder anderen Richtung 
gegeben. Denn nun wird ſich aus dem Bedürfnis 
des Betriebs heraus die Notwendigkeit ergeben, 
daß der junge Facharbeiter als Flugzeugſchloſſer 
oder als Flugzeugklempner beſchäftigt wird. Für 
beide Aufgabengebiete iſt er auf Grund der beider⸗ 
ſeitigen Ausbildung jederzeit einſatzfähig. 

Wie für alle anderen Lehrberufe, ſo iſt auch für 
den neuen Lehrberuf Metallflugzeugbauer ein 
Berufsbild aufgeſtellt worden, in dem die not⸗ 
wendigen und erwünſchten Fertigkeiten verzeichnet 
fall. die der Lehrling während der Lehre erwerben 
oll. 


Mit der praktiſchen Ausbildung muß die theo⸗ 

retiſche Unterweiſung der Lehrlinge Hand in Hand 
ehen. Sie muß ebenfalls die Beſonderheiten des 

i gseng baue und die Eigenarten des neuen 
Lehrberufes berückſichtigen. Hier ſteht die Berufs⸗ 
ſchule vor einer großen Aufgabe. Sie kann dieſe 
Aufgabe nur löſen, wenn ihr Lehrkräfte zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, die mit dem Metallflugzeugbau ſo 
weit vertraut ſind, daß ſie einen ſachgemäßen 
Unterricht zu erteilen vermögen. Aus dem be⸗ 
ſchleunigten Aufbau unſerer Luftfahrtinduſtrie ergibt 
ſich aber von ſelbſt, daß ſolche Lehrkräfte nur in 
beſchränktem Maße zur Verfügung ſtehen. 

Es beſteht daher die Notwendigkeit, die Lehr⸗ 
kräfte an den Berufsſchulen, in denen Lehrlinge 
des Flugzeugzellenbaues unterrichtet werden, zuſätz⸗ 
lich im Metallflugzeugbau zu ſchulen. Dieſe Not⸗ 
wendigkeit, die vom Reichserziehungsminiſterium 
und dem Reichsluftfahrtminiſterium, Bevollmäch⸗ 
tigten für das Luftfahrtinduſtrieperſonal, klar erkannt 
wurde, hat zur Einrichtung von Lehrgängen geführt, 
in denen die in Frage kommenden Gewerbelehrer 
zuſammengefaßt werden. 

Bei der Durchführung der Lehrgänge wird dafür 
geſorgt, daß die Gewerbelehrer zunächſt mit den 
beſonderen Werkſtoffen und Arbeitstechniken des 
Metallflugzeugbaues in einer Ausbildungswerkſtatt 
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vertraut gemacht werden und zu dieſem Zweck 
beſtimmte Übungsarbeiten ausführen, die ſich aus 
dem Berufsbild des Metallflugzeugbauers ergeben. 
Denn nur wenn der Gewerbelehrer aus dem 
Erlebnis und der Erfahrung der praktiſchen Werk⸗ 
ſtattarbeit ſchöpfen kann, wird er in der Lage ſein, 
den Anſchluß an die praktiſche Ausbildung der Lehr⸗ 
linge zu finden und ihnen ſeinerſeits das notwendige 
Wiſſen zu vermitteln. 

Die zweite Hälfte der Lehrgänge dient der 
praktiſchen Mitarbeit der Gewerbelehrer in den 
Betriebs werkſtätten, wobei den Teilnehmern 
ein ausgedehnter Einblick in die Flugzeugfertigung 
gegeben wird. 


Mit der praktiſchen Arbeit gehen Vorträge aus 
den wichtigſten Arbeitsgebieten des Metallflugzeug⸗ 
baues einher, die von geeigneten Betriebsingenieuren 
gehalten werden. 

Beſichtigungen von Sonderbetrieben der Flug⸗ 
zeugfertigung runden die während des Lehrganges 
gewonnenen Erkenntniſſe ab, die nun von den 
Gewerbelehrern auf die Unterrichtspraxis der 
Berufsſchule zu übertragen ſind. 

Durch dieſe von den beiden Miniſterien ge⸗ 
meinſam getroffenen Maßnahmen iſt ein bemerkens⸗ 
werter Schritt zur Heranbildung des für den Metall- 
flugzeugbau notwendigen Facharbeiternachwuchſes 
vorwärts getan. 


Der deutſche Schulaustauſch mit dem Auslande im Jahre 1936/37. 


Von Studienaſſeſſor Dr. Gerhard Gräfe, Reichserziehungsminiſterium. 


Die vorjährige Entwicklung des nach dem Um⸗ 
bruch ſyſtematiſch ausgebauten ſchuliſchen Aus⸗ 
tauſches mit dem Auslande hat erneut die Frucht⸗ 
barkeit des Bemühens erwieſen, dieſes Gebiet des 
zwiſchenſtaatlichen kulturellen Verkehrs weiter⸗ 
zuentwickeln und nach feſten Geſichtspunkten zu leiten. 
Jeder in ſich geſunde zwiſchenſtaatliche Austauſch von 
Menſchen kann nur dem einen Ziele dienen, die 
Kenntnis fremder Völker, Länder und Staaten zu 
fördern und damit ein durch die Begegnung mit 
dem Auslande erprobtes tieferes Verſtändnis für 
das eigene Volk und die eigene Heimat zu begründen. 
Er darf daher niemals Mittel eines von unklaren 
Ideologien humanitärer Art getragenen Ber- 
ſtändigungsbetriebes ſein, der von der Vorausſetzung 
der Weſensgleichheit der humanen Menſchen aus⸗ 
geht, um ſchließlich doch mit univerſalen Ideologien 
mannigfachſter Prägung und deren kulturimperia⸗ 
liſtiſcher Verbreitung die Wurzeln der völkiſchen 
Eigenart der Menſchen anzugreifen. An den raſſiſch 
und geſchichtlich gegebenen Eigenarten der Völker, 
ihrer bodenſtändigen Formen- und Kulturwelt und 
dem ihnen ureigenen Seelentum muß früher oder 
ſpäter jeder noch ſo großzügig angelegte Verſuch 
ſcheitern, der mit allgemeinem Ziviliſations⸗ 
idealismus bekehreriſch aufklärend wirken will, aber 
doch nur beabſichtigt, dieſes oder jenes politiſche 
Geſchäft einzuheimſen. 

Wie in den vorhergehenden Jahren trat die 
deutſche Schule auch in dieſem aufgeſchloſſen und 
aufnahmebereit dem Auslande gegenüber, obwohl 
Welle um Welle einer oberflächlichen, übelwollenden 
feindlichen Propaganda häufig genug die Form und 
den Inhalt der deutſchen Schule in Frage zu ſtellen 
verſuchte. Das Arbeitsergebnis des Vorjahres hat 
die Erfolgloſigkeit derartiger Verſuche unter Beweis 
geſtellt. Die Jugend des Auslandes ſelbſt drängte 
in einem bisher noch nicht erreichten Ausmaße in 
das Deutſche Reich hinein, um das deutſche Volk 
perſönlich kennenzulernen, mitunter, wie ein Vorfall 


in Neuſeeland beweiſt, der ſich erſt in letzter Zeit 
ereignete, gegen den ausdrücklichen Wunſch ihrer 
Lehrer. 

Erhöhte ſich die Geſamtzahl der im Austauſch 
in das Ausland gehenden deutſchen Schüler von 
1500 im Jahre 1934 auf 2500 im Sommer 1935, 
ſo ſtieg dieſe Zahl im Vorjahre auf 6900, wobei allein 
3000 Schüler auf den von der Schulbehörde der 
Stadt Hamburg mit Kopenhagen wahrgenommenen 
kurzfriſtigen Austauſch entfallen. An dieſen im 
Vergleich mit dem Vorjahre um 175 v. H. ge⸗ 
wachſenen Austauſchunternehmungen nahmen ins⸗ 
geſamt 21 europäiſche und überſeeiſche Staaten teil. 
Bei dieſen Zahlenangaben ſind ſämtliche außerdem 
einſeitig aus dem Ausland kommenden ausländiſchen 
Schülergruppen unberückſichtigt geblieben, von 
denen beſonders die engliſchen Schulen eine ſtattliche 
Anzahl ſtellten. Ein ſchönes Beiſpiel deutſcher 
Gaſtfreundſchaft für ausländiſche Schüler und Er⸗ 
zieher lieferte die Reichsleitung des NSL B., indem 
ſie das Schulheimſchiff „Hans Schemm“ für 30 iriſche 
Schüler, deren Lehrer und eine gleiche Anzahl 
deutſcher Jungen zu einer achttägigen Fahrt durch 
deutſche Gewäſſer zur Verfügung ſtellte. 

Die Deutſche Pädagogiſche Auslandſtelle im 
Deutſchen Akademiſchen Austauſchdienſt in Berlin 
hat ſich neben ihren anderen vielfältigen Aufgaben 
als durch den Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er⸗ 
ziehung und Volksbildung beauftragte Zentralſtelle 
dieſer von der Schule aus vorbereiteten und von 
Lehrern verantwortlich geleiteten Schüleraustauſch⸗ 
unternehmungen angenommen und ſie planmäßig 
durch Hilfeſtellungen aller Art unter Beobachtung 
einheitlicher Ausleſegrundſätze betreut. Daneben 
erfüllt dieſe Stelle die ſtändige Aufgabe der Be⸗ 
ratung und Betreuung ausländiſcher Schulen, die 
innerhalb und außerhalb des Schüleraustauſches 
Fahrten durch Deutſchland planen und durchführen. 
Durchweg iſt ein fortwährendes Anwachſen von 
Austauſchverbindungen und eine ſtärkere Ver⸗ 
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feſtigung der beſtehenden zu ausländiſchen Schulen 
feſtzuſtellen. Das iſt nicht zuletzt unter dem Einfluß 
der gegenwärtigen deviſentechniſchen Zwangslage 
geſchehen, die alle in das Ausland ſtrebenden 
deutſchen Schulen auf die Pflege und den Ausbau 
der Gaſtfreundſchaft mit den ausländiſchen Partnern 
verweiſt, ihrerſeits aber wiederum dazu beiträgt, 
dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit bei Ausland⸗ 
fahrten mehr und mehr Geltung zu verſchaffen. 
Dieſes Verfahren hat erheblich zu der Beſeitigung 
des bis 1933 beſtehenden Übelſtandes einer häufig 
einſeitigen Überſchwemmung des Auslandes mit 
deutſchen Schülergruppen beigetragen, was zu 
Schwierigkeiten und Mißhelligkeiten mancherlei Art 
geführt und den erzieheriſchen Wert der deutſchen 
Jugendfahrt in das Ausland geſchwächt hatte. 

Die am 12. Dezember 1935 auf Anordnung des 
Reichserziehungsminiſters geſchaffene Zentralſtelle 
für Schülerbriefwechſel mit dem Auslande, die 
gleichfalls der dem Deutſchen Akademiſchen Aus⸗ 
tauſchdienſt angeſchloſſenen Deutſchen Pädagogiſchen 
Auslandſtelle angeoliedert iſt, dient wie der Schüler⸗ 
austauſch der innerdeurſchen Erziehungsarbeit. Sie 
bringt die deutſche Schuljugend durch die Anknüpfung 
ſchriftlicher Verbindungen mit der des Auslandes 
in Berührung, vermittelt den Einblick in das fremde 
Volkstum und feſtigt das Bewußtſein der eigenen 
völkiſchen Art. Der bei der Gründung dieſer Zentral⸗ 
ſtelle ausſchlaggebende Geſichtspunkt war, daß nur 
eine zentrale Verwaltung des Schülerbriefwechſels 
neben der durch Richtlinien feſtgelegten Einheit⸗ 
lichkeit der Theorie auch die ſyſtematiſche Aus⸗ 
geſtaltung ſeiner Praxis auf Grund der damit 
ſtändig gegebenen Möglichkeit der Geſamtplanung 
ſichert. Hierzu konnte eine Anzahl vorher neben⸗ 
einander arbeitender Einzelſtellen naturgemäß nicht 
in der Lage ſein. Die Entwicklung dieſes Zweiges 
der Arbeit iſt ein erneuter Beweis für die Bereit⸗ 
willigkeit der deutſchen Jugend, mit der des Aus⸗ 
landes in Berührung zu treten, wie auch der ſtändig 
wachſenden Bemühungen ausländiſcher Schulen, 
mit deutſchen Jungen und Mädchen das Geſpräch 
aufzunehmen. Ein ſinnfälliger Beweis für die 
Erfolge dieſer Arbeit kann wohl in der Tatſache 
geſehen werden, daß allein 6800 franzöſiſche Jungen 
und Mädchen auf dieſe Weiſe mit ihren deutſchen 
Kameraden bekannt wurden, 6700 aus den Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas, 2600 aus Groß⸗ 
britannien, 3300 aus Norwegen, 2000 aus Schweden, 
700 aus Finnland und 1200 aus Italien. Die 
Geſamtzahl der im erſten Arbeitsjahr durch die 
Zentralſtelle zuſtande gekommenen Verbindungen 
beläuft ſich auf 26 000, die neben den bereits ge⸗ 
nannten Ländern noch umfaſſen: Auſtralien, 
Belgien, Braſilien, Canada, China, Dänemark, 
Eſtland, Holland, Japan, Java, Indien, Luxemburg, 
Peru, Polen, Portugal, Rumänien, Südafrika und 
Ungarn. 

Es wäre falſch, der deutſchen Schuljugend den 
Weg in das Ausland zu bahnen und die deutſchen 
Erzieher dabei auszuſchließen. Der durch den 
Deutſchen Akademiſchen Austauſchdienſt betreute 
zwiſchenſtaatliche Lehreraustauſch entſendet gegen⸗ 
wärtig jährlich etwa 80 deutſche junge Erzieher an 
franzöſiſche und engliſche höhere Schulen und nimmt 
ungefähr die gleiche Anzahl jüngerer ausländiſcher 


Lehrkräfte in Deutſchland auf. Dieſer Austauſch 
iſt ſcharf zu unterſcheiden von der Verſorgung 
deutſcher Auslandſchulen mit reichsdeutſchen Lehr⸗ 
kräften, die einheitlich durch die deutſchen Unter⸗ 
richtsverwaltungen geſchieht. Bei der ſchwierigen 
Deviſenlage des Reiches kommt dieſem Austauſch 
ſeine beſondere Bedeutung zu, da er zur Zeit die 
einzige Gelegenheit darſtellt, deutſche Erzieher für 
längere Zeit (dreiviertel Jahr) zur Abrundung ihrer 
beruflichen Ausbildung an ausländiſche Lehr⸗ 
anſtalten zu entſenden. Die verhältnismäßig geringe 
finanzielle Ausſtattung derartiger Lehrſtellen hat 
allerdings zur Vorausſetzung, daß bisher lediglich 
jüngere unverheiratete Lehrkräfte berückſichtigt 
werden konnten. Es verſteht ſich dabei von ſelbſt, 
daß es ſich bei dieſem Austauſch nicht nur um ein 
bequemes Mittel neuphilologiſcher Bildung handelt. 
Er dient der zwiſchenvölkiſchen Begegnung und 
damit der eigenen nationalen Erziehung, indem er 
Brücken zu der Jugend und der Erzieherſchaft des 
fremden Staates bauen hilft. Denn eine ein⸗ 
gehendere Beſchäftigung mit dem Erziehungsweſen, 
der Kultur, Politik und Geſchichte des fremden 
Staates führt zu eigener Anſchauung, tieferem 
Wiſſen und einem beſſeren Verſtehen des fremden 
Volkscharakters. Dem einzelnen Lehrer fällt die 
hohe Aufgabe zu, Mittler deutſcher Sprache, 
Kultur und Weſens ſein zu dürfen. Auch dieſe 
Form der Begegnung der deutſchen Erzieher⸗ 
ſchaft mit dem Auslande iſt in ſtändiger Weiter⸗ 
entwicklung begriffen, was u. a. das fortlaufend 
ſteigende Intereſſe engliſcher Schulen für die Auf⸗ 
nahme deutſcher Austauſchlehrkräfte beweiſt. 

Als Ergänzung zu dieſen langfriſtigen Aus⸗ 
tauſchverhältniſſen iſt der Deutſche Akademiſche 
Austauſchdienſt ſtändig bemüht, Gelegenheiten zu 
kurzfriſtigen Auslandaufenthalten für die deutſche 
Erzieherſchaft zu erſchließen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß auch hierbei eine ſtrikte Wahrung des Grund⸗ 
ſatzes der Gegenſeitigkeit erſtrebt wird und ent⸗ 
ſprechende Gruppen ausländiſcher Erzieher in 
Deutſchland aufgenommen werden. So wiederholte 
ſich im Schuljahr 1936/37 der inzwiſchen zu einer 
feſten Tradition gewordene deutſch ⸗franzöſiſche 
Lehrerferienaustauſch zum vierten Male. Wie 
bisher kam er auch in dieſem Jahre in Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Office National des Universites et 
Bcoles Frangaises zuſtande und erfaßte deutſcherſeits 
zehn Lehrkräfte. Auf ähnlihem Wege gelang e3, 
eine gleiche Gruppe deutſcher Lehrer nach England 
zu ſchicken, für das gegenwärtige Schuljahr wie im 
Vorjahre ein deutſch-engliſches Erzieherlager vor⸗ 
zubereiten und weitere Austauſchgelegenheiten zu 
vermitteln. 

Mit der ſchwediſchen und finniſchen Erzieherſchaft 
werden verſuchsweiſe erſtmalig in dieſem Jahr der⸗ 
artige Unternehmungen vorbereitet, die naturgemäß 
zunächſt nur eine kleine Anzahl von Lehrern auf 
jeder Seite berückſichtigen können. Dem gleichen 
Ziele, Wege zu zwiſchenvölkiſchen Begegnungen zu 
erſchließen, dienen auch die von der Reichsleitung 
des NSL B. durchgeführten Studienreiſen und Gaſt⸗ 
beſuche deutſcher und ausländiſcher Erzieher, die 
gleichfalls in verſtärktem Umfange fortgeſetzt werden. 
In dieſem Zuſammenhange ſei ſchließlich noch auf 
die 1936 wieder erfolgte gaſtweiſe Unterbringung 
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engliſcher Studierender in einzelnen höheren Schulen 
Schleſiens hingewieſen, die für die Zeit von acht 
Wochen zur Förderung des engliſchen Sprach⸗ 
unterrichtes beitrugen. 

Wie wenig die deutſche Erzieherſchaft die Aus⸗ 
einanderſetzung mit dem Auslande auf fach wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiet zu ſcheuen hat, zeigt ihre rege 
Anteilnahme an zwiſchenſtaatlichen Fachkongreſſen. 
Sie ſelbſt übernahm durch die Reichsleitung des 
NSL B. unter der Schirmherrſchaft des Reichs⸗ 
miniſters Ruſt die Durchführung des Dritten Inter⸗ 
nationalen Kongreſſes für Freilufterziehung in 
Bielefeld und konnte der ausländiſchen Erzieherſchaft 
einen Einblick in die mannigfachen Wege vermitteln, 
auf denen der nationalſozialiſtiſche Staat neue 
Erziehungsformen geſchaffen hat. Neben den aus⸗ 
ländiſchen Beiträgen zu der Tagung fanden daher 
dieſe neuen Einrichtungen die ungeteilte Auf⸗ 
merkſamkeit der 300 ausländiſchen Erzieher aus 
30 verſchiedenen Nationen. Ferner wurde im Juli 
vorigen Jahres der durch das Internationale Amt 
für Erziehung in Genf alljährlich veranſtaltete 
zwiſchenſtaatliche Kongreß mit einer Abordnung 
beſchickt. Die Verhandlungen befaßten ſich mit 
Fragen der Entwicklung des Erziehungsweſens in 
den einzelnen Ländern. Außerdem wurde die Be⸗ 
teiligung der Erzieher am Fünften Internationalen 
Kongreß für berufliches Bildungsweſen in Rom 
ſichergeſtellt durch die Entſendung einer ſtattlichen 


Bücher und 


Das tauſendjährige Öfterreid. 
Von Richard Suchen wirth. 
Mit 16 Bildtafeln und 2 Karten. 


München 1936, Verlag F. Bruckmann AG. 
294 Seiten. 


Oſterreich. 
Erbe und Sendung im deutſchen Raum. 


Herausgegeben von Joſef Nadler und Heinrich 
von Srbik. 


Salzburg und Leipzig 1936, Verlag Anton Puſtet. 


Das leidenſchaftliche Ringen um die deutſche Art 
Oſterreichs, welches das Schickſal dieſes deutſchen 
Landes in ſich trägt, hat auch die Frage nach dem 
geſchichtlichen Wege des öſterreichiſchen Stammes 
und der hiſtoriſchen Bedeutung des Habsburger⸗ 
reiches wieder wach werden laſſen. Wenn Oſter⸗ 
reicher ſelbſt die Antwort geben, ſo liegt in ihr ſchon 
das Bekenntnis zum gemeinſamen Volke, aber auch 
zum gemeinſamen politiſchen Schickſal und einer 
unteilbaren, für Reichsdeutſche wie für Sfterreicher 
gültigen Zukunft. Solches Echo auf die Frage nach 
Oſterreichs Vergangenheit iſt das Buch von Richard 
Suchenwirth. Heute im Deutſchen Reiche lebend, 
iſt er doch Oſterreicher. Von ſeiner Heimat vor dem 


deutſchen Delegation, die ihrerſeits den Kongreß 
für 1938 nach Deutſchland einlud, wo in dem 
gleichen Jahre auch der nächſte Kongreß der Inter⸗ 
nationalen Geſellſchaft für kaufmänniſches Bildungs⸗ 
weſen abgehalten werden wird. 

Die ſtarke Anteilnahme der Lehrer und Schüler 
an den Begegnungen mit dem Auslande ſtellt die 
Bereitwilligkeit der deutſchen Schule zur Erkenntnis 
und Auseinanderſetzung mit fremder Eigenart unter 
Beweis bei ſelbſtverſtändlicher Aufrechterhaltung 
ihres nationalen Selbſtbewußtſeins. Die Betonung 
des Grundſatzes der Gegenſeitigkeit bei allem Hinüber 
und Herüber widerlegt die ſo häufig im Auslande 
umlaufenden Gerüchte von der Selbſtgenügſamkeit 
der deutſchen Erziehung wie auch die Behauptung, 
daß der deutſche Schüler und Lehrer im Auslande 
nichts weiter als politiſcher „Propagandiſt“ ſei. 
Allerdings iſt es nach unſerer Auffaſſung eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, daß man ſorgfältig diejenigen aus⸗ 
wählt, denen man die Repräſentation des deutſchen 
Volkes im Auslande anvertraut. Doch entſpringt 
dieſes Beſtreben dem jedem Volke unbeſtrittenen 
Vorrecht, ſelbſt zu entſcheiden, wem es ſeine Dar⸗ 
ſtellung im Auslande übergibt, zumal dieſen die 
große Aufgabe zufällt, Mittler zwiſchen den Kulturen 
Europas zu ſein, zur Befeſtigung des Friedens in 
der Welt beizutragen, ein Ziel, dem angeſichts der 
gegenwärtigen politiſchen Lage Europas zu dienen 
Verpflichtung und unabweisbarer Auftrag iſt. 


Zeitſchriften. 


großen deutſchen Volke zu ſprechen hat er als eine 
Hauptaufgabe ſeines Wirkens angeſehen. Ein Be⸗ 
kenntnis zur Heimat iſt auch dieſes Buch. Es gibt 
nicht nur den geſchichtlichen Ablauf, ſondern auch 
den Atem der Heimat, es iſt bewegt von innigem 
Gefühl; das Herz diktiert manche Seite dieſer Ge⸗ 
ſchichte Oſterreichs. Dieſe ſelbſt wird in klarer und 
gefälliger Form geboten. Aus dem Blickwinkel 
öſterreichiſchen Geſchehens fällt manches Licht auf 
die geſamtdeutſche Geſchichte, das gerade dem Reichs⸗ 
deutſchen unbekannte Zuſammenhänge aufhellen 
kann. Er wird ſich dann auch verdeutlichen können, 
an welcher Stelle im geſamtdeutſchen Geſchehen 
Oſterreich ſeinen Platz hat. Beſonders dem Lehrer 
wird das Buch von Suchenwirth Farbe und 
Empfinden für den Geſchichtsunterricht leihen. 
Nicht minder leidenſchaftlich in der Tiefe des 
Bekenntniſſes zum Geſamtvolk, aber ſachlicher und 
nüchterner in Form und Haltung iſt das Sammel⸗ 
werk, zu dem ſich Wiener Hochſchullehrer zuſammen⸗ 
getan haben. In den Mittelpunkt aller Beiträge 
it mit aller Schärfe die Frage gerückt, wie Öfterreich 
in den einzelnen Abſchnitten und Zuſammenhängen 
ſeiner Geſchichte innerhalb der geſamtdeutſchen 
Lebensordnung daſtand. Seine Eingliederung in 
dieſe Ordnung, ſeine Leiſtung in ihr, Größe und 
Gefahren ſeines geſchichtlichen Eigenweges, gemeſſen 
am deutſchen Schickſal — das iſt das Thema dieſes 
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Buches im ganzen und in allen ſeinen Teilen. In 
wiſſenſchaftliches Neuland ſtößt vor allem der Aufſatz 
von T. von Borodajkewycz: „Die Kirche in Oſter⸗ 
reich“ vor, der für das Verhältnis von Staat und 
Kirche in der Neuzeit auch politiſch höchſt beachtlich 
iſt. Die beiden Herausgeber tragen Hauptthemen 
ihres engeren Arbeitsgebietes bei, das ja auch vom 
Thema dieſes Buches beherrſcht iſt, Nadler über die 
Deutſche Dichtung Oſterreichs, von Srbik über 
Oſterreich im Heiligen Reich und im Deutſchen 
Bund 1521/22—1866. Beſonderes Intereſſe durch 
den Verfaſſer wie durch das Thema kann der Beitrag 
von Edmund Glaiſe von Horſtenau: „Oſterreichs 
Wehrmacht im deutſchen Schickſal“ beanſpruchen. 
Es iſt hier nicht möglich, alle Aufſätze anzuführen. 
Sie umfaſſen die politiſche wie die kulturelle Leiſtung 
des deutſchen Oſterreich in der Geſchichte. 

Sie alle find in echtem Verantwortungs- 
bewußtſein geſchrieben. Die Herausgeber ſagen von 
ihrem Buche: „Es wendet ſich an jeden Deutſchen, 
der Antwort ſucht auf eine der vielen Fragen, die 
mit dem geſchichtlichen Daſein Oſterreichs verknüpft 
ſind.“ Im ſachlichen Unterbau der einzelnen Bei⸗ 
träge ſind in der Tat die Grundlagen für die Ant⸗ 
worten gegeben, die gerade der Reichsdeutſche heute 
ſucht. Über die aus unſerer Zeit heraus entſtandene 
und begrüßenswerte Abſicht hinaus, die für alle 
Deutſchen verbindliche Wahrheit über Geſchichte und 
Weſen Oſterreichs zu finden, hat das Buch eine 
bleibende Bedeutung. Es iſt, wie das Vorwort ſagt, 
„nicht für den Tag geſchrieben worden“. 


Jena. E. Maſchke. 


Preußen, Öfterreich und Deutſchland in den letzten 
hundert Jahren (1815—1918). 


Von Kurt Borries. 
Verlag Mohr, Tübingen. 
48 Seiten. Geheftet 1,50 RM. 


Wie weit wir immer noch von der allgemeinen 
Durchſetzung einer geſamtdeutſchen Geſchichts⸗ 
auffaſſung entfernt ſind, das hat wieder einmal mit 
erſchreckender Deutlichkeit der im Rahmen der „Ge⸗ 
ſchichte der führenden Völker“ des Herder⸗Verlages 
erſchienene Band 15 gezeigt, der für die Zeit vom 
Weſtfäliſchen Frieden bis zu den Befreiungskriegen 
eine geſamtdeutſche Entwicklung einfach nicht kennt. 
Angeſichts dieſer Lage muß jedes Werk, das der 
Durchſetzung dieſer geſamtdeutſchen Auffaſſung 
dient, begrüßt werden. Niemand wird erwarten, 
daß in einer kurzen Rede alle mit dem preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Dualismus und der kleindeutſchen 
Löſung Bismarcks in Zuſammenhang ſtehenden 
Probleme eingehend behandelt werden. Auch hat 
der Verfaſſer manche etwas einſeitigen Auffaſſungen 
Heinrich von Srbiks übernommen, über die ſich 
geroib ftreiten ließe. Die ſchickſalsmäßige Ver⸗ 

ndenheit des Geſamtdeutſchtums, beſonders der 
beiden Bruderſtaaten Deutſchland und Eſterreich, 
kann nicht ſtärker und klarer betont werden. 


Berlin. Dr. Gerhard Krüger. 
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Die Randbemerkungen Friedrichs des Großen. 
Geſammelt und erläutert von Georg Borchardt. 


Potsdam o. J., Akademiſche Verlagsgeſellſchaft 
Athenaion. 128 Seiten. 


Der Herausgeber hat auf Grund ſorgfältigen 
Aktenſtudiums eine Auswahl der Randbemerkungen 
des Königs zuſammengeſtellt, die beſonders geeignet 
find, ſein Verhältnis zu den Ständen, Staats- 
organen und Sachgebieten ſeines Reiches zu be⸗ 
leuchten, daneben aber auch aufſchlußreich für den 
Charakter des Königs und nicht zuletzt für ſeine 
Meinung von den Menſchen ſind. Die Erläuterungen 
des Verfaſſers greifen im allgemeinen nicht weiter, 
als zum Verſtändnis der jeweiligen Bemerkung 
notwendig iſt. Ein Büchlein, das in zugeſpitzter 
Form einen Einblick in das Preußen Friedrichs gibt. 
Schüler⸗ und Schulbüchereien warm zu empfehlen. 


Weilburg. Hj. Kutzleb. 


Phyſik der Luftfahrt. 
Von J. Schnippenkötter und Th. Weyres. 


Berlin 1937, Verlag Ferdinand Dümmler. 


Das Buch dient dem Zweck, „den im ftunden- 
planmäßigen Phyſikunterricht einer höheren Lehr⸗ 
anſtalt zu behandelnden Stoff der Flugphyſik im 
Zuſammenhang darzubieten“. Es behandelt nicht 
die flugwiſſenſchaftlichen Arbeitsgemeinſchaften, 
ſondern nur „die von allen Schülern im normalen 
Phyſikunterricht zu erwerbenden Kenntniſſe und 
Einſichten in die Flugphyſik“. Das Buch iſt „für die 
Hand jedes Schülers“ beſtimmt. 

Eine Trennung des Textes für Unter- und Ober⸗ 
ſtufe wurde nicht vorgeſehen. Dadurch entſteht der 
Nachteil, daß der Schüler der Unterſtufe in dem 
Buch ſehr viel findet, was im Unterricht nicht be⸗ 
handelt worden iſt und weit über ſein Verſtändnis 
hinausgeht. 8 

Die Gliederung iſt methodiſch nicht geſchickt. So 
wird z. B. das Kräfteſpiel am Tragflügel behandelt 
vor dem Abſchnitt Tragflügel, in dem die Entſtehung 
der Luftkräfte am Flügel dargelegt wird. 

Im folgenden wird auf eine Reihe von Un⸗ 
richtigkeiten hingewieſen, die dem Unterzeichneten 
bei der Durchſicht des Buches aufgefallen ſind: 
Seite 11: Das Luftſchiff Hindenburg enthält als 

Traggas nicht Helium. f 
Seite 22: „Beim Druck feſter Körper ſpielt die 

Fläche keine Rolle.“ Das iſt unrichtig; ſiehe 

z. B. Skiläufer und Raddruck der Lokomotive. 
Seite 23: Warum fehlt der Hinweis, daß ſich das 

Schönwetter in der Stratoſphäre dadurch erklärt, 
daß die von der Erdoberfläche aufſteigende Warm⸗ 
luft dieſe Höhe nicht erreicht und infolgedeſſen 
die abſolute Feuchtigkeit dort oben außerordent⸗ 
lich gering iſt, ſo daß ſich keine Wolken bilden 
können? 

Seite 46: Der Luftſtrom eines Winderzeugers iſt 
bei den gebräuchlichen Geſchwindigkeiten immer 
turbulent. 

Abbildung 56 ſtellt einen amerikaniſchen Wind⸗ 
kanal dar. Beſſer wäre die Abbildung eines 
deutſchen. 
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Seite 54: Luftwiderſtände werden nicht in PS, 
ſondern in Kilo gemeſſen. 

ur Beſſer als „Beiwertzahl“ wäre „Bei⸗ 
zahl“. 

Seite 58: Der in Abbildung 78 dargeſtellte Körper 
iſt kein Stromlinienkörper; dieſer iſt viel ſchlanker. 

Seite 61: Die Bezeichnung Ruhdruck ſtatt ſtatiſcher 
Druck iſt für den Schüler irreführend, da ja die 
Luft tatſächlich in Bewegung iſt; die richtige 
Bezeichnung iſt Wanddruck. 

Seite 74: In Abbildung 119: „Kräfteſpiel am 
Drachen“ wird nicht beachtet, daß die Kraft 8 
ein Moment um P liefert. 

Seite 76: Statt Propeller-Zugkraft jagt man 
Schraubenſchub. 

Seite 82/83 wird kurz die Zirkulationstheorie be⸗ 
handelt, wenn auch der Ausdruck Zirkulation 
vermieden iſt. Nach Erlaß R U III 10 vom 
November 1934 gehört die Zirkulationstheorie 
nicht in die Schule. 

Seite 89: „Im Luftverkehr iſt man beſtrebt, eine 
möglichſt große Geſchwindigkeit zu erreichen, 
einmal aus Sicherheitsgründen; denn je größer 
die Geſchwindigkeit, um ſo größer der Auftrieb.“ 
Der Satz iſt irreführend. Man fliegt im Reiſe⸗ 
flug immer nur ſo ſchnell, daß der Auftrieb 
gleich dem Fluggewicht iſt. 

Seite 89: Landeklappen erhöhen nicht nur den 
Widerſtand, ſondern vor allem auch den Auftrieb. 

Seite 93: Der Abſchnitt „Stabilität und Steuerung“ 
wird viel zu kurz auf knapp zwei Seiten be⸗ 
handelt. Über die Bedeutung der Höhen- und 
Kielfloſſe für Längs⸗ bzw. Kursſtabilität wird 
kein Wort geſagt. 

Seite 94: V-Form der Tragfläche erhöht nicht die 
Längs⸗, ſondern die Querſtabilität. 

Seite 104: Da Zweitakt⸗Motoren nicht zum Flug⸗ 
zeugantrieb verwendet werden, braucht man ſie 
nicht zu behandeln. 

Seite 106: Abbildung 180: „Energie-Schaubild 
einer Dampfmaſchine“ gehört nicht in die Flug⸗ 
phyſik. 

Zuſammenfaſſend: Das Buch iſt in der vor⸗ 
liegenden Form m. E. nicht als Lehrbuch für die 

Hand des Schülers geeignet. 


Berlin. Schuzius. 


Wehrhaftes Deutſchland. 
Verlag der Dürrſchen Buchhandlung. 


Seit der Machtübernahme durch den National⸗ 
ſozialismus hat es zwei Hochfluten der Schrifttums⸗ 
konjunktur gegeben, zunächſt die politiſch⸗welt⸗ 
anſchauliche Konjunktur, dann ſeit der Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht die ſoldatiſch⸗militäriſche 
Konjunktur. Die Maſſe der Produktion verwirrt 
den unvoreingenommenen Leſer und droht die 
wertvollen Bücher und Zeitſchriften zu erſticken. 

Der Verlag der Dürrſchen Buchhandlung hat 
eine Monatsſchrift „Wehrhaftes Deutſchland“ 
herausgebracht, von der man ſagen muß: Wo iſt 
die Lücke in unſerer militäriſchen Literatur, die ſie 
ausfüllen will? An welchen Leſerkreis wendet ſie 


ſich? Der Inhalt iſt ein buntes Gemiſch, vom 
Roman in Fortſetzungen bis zu „Wilhelm Buſch 
und das Militär“. Daneben finden ſich auch ſachlich 
anregende Aufſätze von anerkannt guten Verfaſſern. 
In einer der Nummern ſind Anregungen für 
ſportliche Ausbildung enthalten, mit denen dem 
Sportlehrer oder HJ.⸗Führer gedient ſein könnte. 
So inhaltlich gut derartige Aufſätze ſind, dem 
Reſerveoffizier, der als hauptſächlicher Leſer einer 
ſolchen Zeitſchrift in Frage käme, bieten ſie wenig. 
Er braucht Anregungen aus der Truppenpraxis und 
Truppenführung, die aber fehlen. 


Arnsberg. Erich Krüger. 
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Hermann Bethge: 
Kernſtoffe für den nationalpolitiſchen Unterricht: 
Marxismus über Deutſchland. 


Verlag Zickfeldt, Oſterwieck a. Harz und Berlin. 
130 Seiten. Geh. 3,40 RM, geb. 4,30 RM. 


Ausſchnitte aus Buch und Zeitung bringen in 
geſchickter Zuſammenſtellung im erſten Teil des 
Werkes ein anſchauliches Bild von der Vorgeſchichte 
der marxiſtiſchen Revolte 1918, ſtellen die verderbliche 
Lehre des Marxismus und ihre Einwirkung auf das 
betrogene deutſche Volk dar und ziehen ſchließlich 
die Bilanz des Unglücks, der Verleumdung und des 
Landesverrats dieſer jüdiſchen Irrlehre. 

Im zweiten Teil bildet der Verſailler Vertrag 
im Urteil deutſcher Männer den Inhalt neben einer 
Darſtellung des Verbrechens am deutſchen Volks⸗ 
boden, das das Syſtem beging, der Judenherrſchaft 
— mit Zahlenbeiſpielen —, der Inflation und des 
Kampfes um Rhein und Ruhr. 

In weltanſchaulich einwandfreier Weiſe wird 
hier ein Schulungsmaterial geboten, das ſeinen 
Zweck nicht verfehlen wird. Denn kein Deutſcher 
wird ſich dem Eindruck dieſer erſchütternden Dar⸗ 
ſtellung entziehen können, und manchem jungen 
Volksgenoſſen, der die geſchilderte Zeit aus eigener 
Erfahrung nicht kennt, werden dieſe Tatſachen kaum 
faßbar erſcheinen. 

Der Aufbau der Darſtellung iſt überſichtlich und 
zweckentſprechend. Die Schrift trägt den Un⸗ 
bedenklichkeitsvermerkder Parteiamtlichen Prüfungs⸗ 
kommiſſion zum Schutze des NS.-Schrifttums. 


Berlin. Erich Behrendt. 
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Ludwig Schoen: 
Rohſtoffkammern der Weltwirtſchaft. 
Ba ud IE A ee. 


Freiheitsverlag G. m. b. H., Berlin. 
175 Seiten. Preis 3,60 RM. 


Der erſte Band — Afrika — bildet in der an⸗ 
gekündigten Reihe einen verheißungsvollen Auftakt. 
Zu einer Zeit, in der die Kolonialfrage im Vorder- 
grund ſteht, wird hier mit reichem ſtatiſtiſchem 
Material dem Leſer die Bedeutung der Kolonien 
als unentbehrliche Rohſtoffgebiete nahegebracht. 
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Die überſichtliche Einteilung, die es ermöglicht, 
ſich raſch über die wichtigſten Produktionen jedes 
Gebietes zu unterrichten, ſowie das Eingehen auf 
die wichtigſten welt⸗, verkehrs⸗ und bevölkerungs⸗ 
politiſchen Fragen heben das Buch aus dem Rahmen 
einer trockenen, nur den Fachmann intereſſierenden, 
rein wiſſenſchaftlichen Darſtellung heraus und 
machen es zu weiter Verbreitung geeignet. 

Nach dem Leſen dieſes Buches wird jedermann 
verſtehen, daß unſere Kolonialforderungen nichts 
mit Machtgelüſten irgendwelcher Art, wie ſie manche 
Auslandskreiſe ſehen zu müſſen glauben, zu tun 
haben, ſondern daß ſolche Gebiete lebensnotwendig 
für jeden modernen Staat ſind und bei richtiger 
5 den Wohlſtand eines jeden Volkes 

eben. 


Berlin. Erich Behrendt. 


Geſchichte der oſtdeutſchen Koloniſation. 
Von Rudolf Kötz ſchke und Wolfgang Ebert. 
Verlag Bibliographiſches Inſtitut AG., Leipzig. 
251 Seiten. In Leinen 5,80 RM. 


Die Rückgewinnung des nach der Völker- 
wanderung verlorengegangenen oſtdeutſchen Volks- 
bodens ſeit Heinrich 1. iſt eine der größten geſchicht⸗ 
lichen Aufgaben unſeres Volkes geweſen. Das Buch 
von Kötzſchke-Ebert ſtellt eine gute Zuſammen⸗ 
faſſung der bisher vorliegenden Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung auf dieſem Gebiet dar. 
Es zerfällt inhaltlich in zwei Teile: Der umfang⸗ 
reichere erſte gibt einen Überblick über die Geſchichte 
der Landnahme im Oſten, gegliedert nach den 
einzelnen Landſchaften. Dieſe Zuſammenfaſſung 
zeigt mit größter Deutlichkeit, welche Aufgaben in 
der Erforſchung der deutſchen Oſtſiedlung der 
Geſchichtswiſſenſchaft noch geſtellt ſind. Einer 
klärenden Unterſuchung bedarf noch das Verhältnis 
zwiſchen der Beſiedlung des Oſtens mit deutſchen 
Bauern und der Chriſtianiſierung des zurüd- 
gewonnenen Gebiets. Weit größer aber noch iſt die 
Forſchungslücke in einer anderen Hinſicht. Die 
Daten über die Wiedergewinnung des oſtdeutſchen 
Bodens, die einzelnen Etappen und Vorſtöße der 
Bewegung ſind weiteſtgehend bekannt. Was aber 
fehlt, iſt in ſtärkſtem Maße die Unterſuchung über 
das Schickſal der Siedlungen und Volksgruppen 
vom Zeitpunkt der Anſiedlung bis zur Gegenwart. 
Es wäre zuviel verlangt von einem zuſammen⸗ 
faſſenden Werk wie dem vorliegenden, daß es bereits 
in dieſer Richtung auch nur nennenswerte neue 
Ergebniſſe zuſammengetragen hätte. Der zweite 
Teil des Buches gibt einen Überblick über die Sied⸗ 
lungsformen im Gebiet der oſtdeutſchen Koloniſation. 
Abſchließend wird auf 13 Seiten eine Auswahl 
aus dem Schrifftum gegeben. Als Orientierungs- 
Di ift das Buch von Kötzſchke-Ebert von größtem 

ert. 


Berlin. Dr. Gerhard Krüger. 
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Grundzüge der Vererbungslehre, Raſſenhygiene 
und Bevölkerungspolitik. 


Von Profeſſor Siemens. 
München 1937, Verlag Lehmann. 
8. Auflage. 

Geb. 3,60 RM, broſch. 2,70 RM. 


Im Vorwort zur erſten Auflage, die während 
des großen Völkerringens erſchien, ſchrieb der Ver⸗ 
faſſer: „Bei der grundlegenden Bedeutung, die 
dieſe Wiſſenſchaft für das Völker⸗ und Staatsleben 
hat, muß man die Forderung ſtellen, daß die all⸗ 
gemeine Biologie nunmehr als ein unentbehrlicher 
Bauſtein der Allgemeinbildung betrachtet werde.“ 
Vieles, was damals Wunſch war, iſt heute durch 
den Nationalſozialismus verwirklicht, und der 
„Siemens“, wie er vielfach genannt wird, hat durch 
ſeine klare und verſtändliche Darſtellungsweiſ e ſeinen 
guten Anteil an der Verbreitung raſſenhygieniſcher 
Erkenntniſſe. Wenn jetzt die achte Auflage erſchienen 
iſt, To ſpricht ſchon dieſe Tatſache für den Erfolg 
und die Beliebtheit, die ſich dieſer kleine Leitfaden 
erworben hat. Er wird auch weiterhin für Lehrer 
un Schüler ein gutes und brauchbares Buch 
bleiben. 


Berlin. Dr. Frercks. 


Deutſche Raſſenpolitik. 
Von Dr. Rudolf Frercks. 


Band Nr. 7351. 


Verlag Philipp Reclam, Leipzig. 
76 Seiten. Preis 0,35 RM. 


Der Verfaſſer, Referent für Raſſenpolitik im 
Reichserziehungsminiſterium, der zuletzt durch ſein 
Buch für den Film „Opfer der Vergangenheit“ 
bekannt geworden iſt, hat hier ein leichtverſtändliches 
Werk über die deutſche Raſſenpolitik geſchaffen, in 
dem Sinn und Ziel der völkiſchen Erneuerungs⸗ 
arbeit dargelegt werden. 


Berlin. Kurt einge 


Muſik und Raſſe. 
Von Richard Eiche nauer. 
2. Auflage. 


München 1937, Verlag Lehmann. 
Geh. 7,50 RM, geb. 9 RM. 


Seit dem Erſcheinen der erſten Auflage im 
Jahre 1932 hat ſich das Buch viele Freunde er⸗ 
worben. Eichenauer hat das Verdienſt, als erſter 
die lebensgeſetzlichen und raſſiſchen Erkenntniſſe 
auf die Muſik und ihre Stilformen angewandt zu 
haben. Die vergleichende Muſikwiſſenſchaft ver⸗ 
gangener Jahre hatte es verſäumt, auch raſſen⸗ 
kundliche Geſichtspunkte zu berückſichtigen, und 
doch iſt gerade von dieſer Seite her manche Neu- 
deutung zu erwarten. 
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Die Raſſe gibt den Grund aller menſchlichen 
Leiſtungen ab, ſie iſt auch die Vorausſetzung 
kultureller Außerungen. Eichenauer hat daher recht 
mit ſeinem Verſuch, die verſchiedenen muſikaliſchen 
Stil- und Ausdrucksformen auf erbliche, d. h. raſſiſche 


Elemente zurückzuführen. Er geht hierbei von dem 


muſikaliſchen Werk aus, das dem inneren ſeeliſchen 
Erlebnis des Künſtlers entſpringt, und bringt die 
Stilmerkmale zu den uns bekannten Raſſenſeelen⸗ 
Bildern in Beziehung. 

Ein reiches Material hat Eichenauer zuſammen⸗ 
getragen und neu geſichtet. Der überragende Anteil 
nordiſchen Bluterbes wird auch auf dieſem Kultur⸗ 
gebiet herausgearbeitet, zu dem noch die dinariſche 
Raſſe ſehr weſentlich beigetragen hat. Der Muſik⸗ 
und Kunſtunterricht wird durch dieſes Buch wertvolle 
Bereicherung erfahren können. 


Berlin. Frercks. 


Rund um den Kranich. 
Von Georg Hoffmann. 


Mit 146 Bildern. 


Ohringen 1936, Verlag Hohenloheſche Buchhandlung 
Ferdinand Rau. 


Das vorliegende Werk iſt eine der halbjährlichen 
Buchbeigaben der naturwiſſenſchaftlichen Monats⸗ 
ſchrift „Aus der Heimat“, das aber auch geſondert 
im Buchhandel gekauft werden kann. In den letzten 
Jahren findet man auf dem Büchermarkt zahlreiche 
mit hervorragenden Natururkunden ausgeſtattete 
Werke, und es hat den Anſchein, daß eine Neu⸗ 
erſcheinung dieſer Art nichts Ungewöhnliches mehr 
bieten kann. Dieſes Buch ordnet ſich aber in die 
vorderſte Reihe der beſten Bücher ein. Die Photo⸗ 
graphien ſtellen durchweg hervorragende Natur- 


urkunden dar und werden von einem anregend 
geſchriebenen Text begleitet. 

Das Buch gibt viel mehr, als der Titel verſpricht. 
Wir werden nach Oſtpreußen verſetzt, wo in Bruch, 
Wald und See noch unverfälſchte Natur vorgefunden 
wird. In den Vordergrund tritt der Kranich, dann 
werden aber auch andere Vögel der Gegend in 
ſchönen und ſeltenen Aufnahmen feſtgehalten: 
Schreiadler, Haubentaucher, Rohrammer, Rohr⸗ 
weihe, Höckerſchwan, Kiebitz, Bläßhuhn, Schwarz⸗ 
und Rot⸗Milan, aber noch viele andere Vogelarten 
werden im Text erwähnt. 

Man kann dieſem Buch, aus dem ſo viel Liebe 
zu den Tieren ſpricht, und den ſchönen Bildern, die 
mit maßloſer Geduld angefertigt wurden, nur 
weiteſte Verbreitung wünſchen. 


Berlin. Dr. Rudolf Lips. 


* 


Der Arbeitsmann. 


Zeitung des Reichsarbeitsdienſtes für Führer und 
Gefolgſchaft. 


Die Zeitung „Der Arbeitsmann“ iſt das amtliche 
Organ des Reichsarbeitsführers. Sie dürfte zu den 
beſten nationalſozialiſtiſchen Zeitungen gehören. 
Regelmäßige Auslage kann den höheren Schulen 
anempfohlen werden, da das Leſen dieſer Zeitung 
die beſte und zugleich einfachſte Einführung in das 
Weſen des Arbeitsdienſtes ermöglicht. Aus dem 
gleichen Grunde kann auch ihre Verwendung in 
den oberen Klaſſen empfohlen werden. Die Nummer 
der Zeitſchrift vom 6. Februar 1937 enthält einen 
grundſätzlichen Beitrag des Reichsarbeitsführers 
Hierl über „Bürokratismus“. Um dieſes Beitrags 
willen iſt die Nummer in erhöhter Auflage erſchienen 
und verteilt worden. 


Berlin. Den 


Verzeichnis der zur Beſprechung eingeſandten Bücher und Schriften. 


Eine Empfehlung der Bücher iſt mit ihrer Aufnahme in das Verzeichnis nicht verbunden. Die ohne Auftrag 
zur Beſprechung eingeſandten Bücher und Schriften können in keinem Falle an den Einſender zurückgegeben 
werden. Beigelegte Rechnungen werden nicht beglichen. 


I. Dichtung, bildende Kunſt, Muſik, Theater, Film. 


1. Konrad Gaiſer, Chriſtian Friedrich 
Daniel Schubart. Schickſal. Zeitbild. Ausgewählte 
Schriften. Preis 3,60 RM. Verlag J. F. Steinkopf, 
Stuttgart. 

2. Hans Zuchold, Schleſien ſpricht zu uns 
durch ſeine Dichter. Preis 1 RM. Verlag Prie⸗ 
batſchs Buchhandlung, Breslau. 

3. Dr. Erwin Cleff, Grundzüge deutſchen 
Weſens in der Dichtung Rainer Maria Rilkes. Preis 
2,50 RM. Verlag Konrad Triltſch, Würzburg. 

4. Franz Ermer, Der Scherenſchnitt und 
ſeine Anwendung. Preis 2,40 RM. Verlag E. A. 
Seemann, Leipzig. 


II. Erd⸗ und Völkerkunde. 


J. Harms' Einheitliches Unterrichtswerk: Deut⸗ 
ſches Land, deutſches Volk und die Welt. Ein Karten⸗ 
werk von Dr. W. Eggers. Verlag Liſt & von Breſſens⸗ 
dorf, Leipzig. 

Harms Erdkunde in entwickelnder anſchau⸗ 
licher Darſtellung: Deutſchland. Lebensräume der 
Deutſchen. Kleine Ausgabe der Vaterländiſchen 
Erdkunde, herausgegeben von Albin Arno Müller 
unter Mitarbeit von L. Gruenberg und Fr. Gerloff. 
Preis 5,80 RM. Verlag Liſt & von Breſſensdorf, 
Leipzig. f , 

3. Otto Schnirpel, Allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftserdtunde mit beſonderer Berückſichtigung 
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Deutſchlands. Preis 4,20 RM. Verlag R. Olden⸗ 
bourg, München. 


III. Fremdſprachen. 


1. Dr. Guſtav Hagemann: Macbeth by 
William Shakespeare. Preis 1,15 RM. Verlag 
Aſchendorff, Münſter i. Weſtf. 

2. Johannes Donath: A prominent selection 
of Grimm's fairy tales. Preis 0,70 RM. Verlag 
Aſchendorff, Münſter i. Weſtf. 

3. Dr. W. Tholen: Thrilling flights of 
lady-pilots. Preis 0,85 RM. Verlag Aſchendorff, 
Münſter i. Weſtf. 


IV. Geſchichte, Kulturgeſchichte, Volkskunde. 


1. Harald Patzer, Das Problem der Ge⸗ 
ſchichtsſchreibung des Thukydides und die thuky— 
dideiſche Frage. Preis 5,20 RM. Verlag Junker 
& Dünnhaupt, Berlin. 

2. Margarethe Rahmelow, Deutſche 
Frauenbriefe als Künder deutſchen Frauentums. 
Preis 1 RM. Verlag A. Bagel AG., Düſſeldorf. 

3. Hans Reyſing, Albheimat. Ein Buch 
von Land und Leuten der Schwäbiſchen Alb. Preis 
2 RM. Verlag J. F. Steinkopf, Stuttgart. 

4. Eckart Petrich, Kleine Mythologie. Die 
Götter und Helden der Griechen. Preis 2,80 RM. 
Sozietäts⸗Verlag, Frankfurt a. M. 

5. Karl Silex, Der Marſch auf Madrid. 
Spanien geſtern und heute. Ein Kriegs⸗ und Reiſe⸗ 
bericht. Preis 2,70 RM. Verlag E. A. Seemann, 
Leipzig. ’ 

6. Dr. Wilhelm Wortmann, Die Re⸗ 
volution von 1848/49 in dem Fürſtentum Lippe⸗ 
Detmold. Preis 2,50 RM. Verlag Konrad Triltſch, 
Würzburg. 

7. Dr. Gerhard Vogdt, Die Bauern⸗ 
befreiung in Mecklenburg. Preis 5 RM. Verlag 
Konrad Triltſch, Würzburg. 

8. Dr. W. Czajka und Gen., Der deutſche 
Oſtraum im Unterricht. Preis 3 RM. Verlag 
Heinrich Handel, Breslau. 

9. Hermann Reiſchle, Die germaniſchen 
Grundlagen des ſchwäbiſchen Bauerntums. Preis 
0,80 RM. Franckhſche Verlagshandlung, W. Keller 
& Co., Stuttgart. 


V. Jugendbücher. 


1. Helma Fenten, Kamerad uns! Alte 
Märchen nordiſcher Völker weiſen deutſcher Jugend 
den Weg. Preis 1,20 RM. Verlag A. Bagel AG., 
Düſſeldorf. 

2. Dieſelbe, Wir ſuchen das Glück. Preis 
1,20 RM. Verlag A. Bagel AG., Düſſeldorf. 


VI. Wehrmacht, Kriegsliteratur. 


1. Hermann Adler, Wie werde ich Offizier 
der Luftwaffe? Preis 1 RM. Verlag Mittler & 
Sohn, Berlin. 

2. Hermann Aubin, Wehrkraft, Wehr⸗ 
verfaſſung und Wehrmacht in der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte. Preis 1,20 RM. Verlag Ferd. Hirt, 
Breslau. 

3. P. C. Ettighoffer, Das Soldatentum 
der Schweſter Kläre. Preis 0,90 RM. Verlag 
A. Bagel AG., Düſſeldorf. 


4. Schriftenreihe Dienſt bei den Waffen: 
Heft 1: Walther Burckhardt, Dienſt bei 
der Infanterie. Preis 1,50 RM. 
Heft 3: E. Gerlach, Dienſt bei der Artillerie. 
Preis 1,50 RM. 

Heft 4: von Ahlfen, Dienſt bei den Pio⸗ 
nieren. Preis 1,50 RM. 

Heft 5: A. Benary, Dienſt bei der Kraft⸗ 
fahrkampftruppe. Preis 1,50 RM. 

Heft 6: Karl Albert Mügge, Dienſt bei der 
Nachrichtentruppe. Preis 1,50 RM. 


Verlag Johannes Detke VG., Leipzig. 


VII. Mathematik, Naturwiſſenſchaften, Biologie. 


1. Verzauberte Tiefen. Aus dem Tierleben 
des Meeres. Zwölf Farbtafeln nach der Natur von 
Paul A. Robert. Mit Einführung von Profeſſor 
Dr. Adolf Portmann. Geleitwort von Manfred 
Hausmann. Preis 4,95 RM. Verlag Curt Weller 
& Co., Leipzig. 

2. W. Goetſch, Ameiſenſtaaten. Preis 
1,30 RM. Verlag Ferdinand Hirt, Breslau. 

3. Otto Zoll, Nationalpolitiſche Anwen⸗ 
dungen der Mathematik. Preis 2,60 RM. Verlag 
Friedrich Vieweg & Sohn, Braunſchweig. 

4. Johannes Tropfke, Geſchichte der 
Elementarmathematik in ſyſtematiſcher Darſtellung 
mit beſonderer Berückſichtigung der Fachwörter. 
III. Band: Proportionen, Gleichungen. Preis 
10 RM. Verlag Walter de Gruyter & Co., Berlin⸗ 
Leipzig. 

5. Science progress. A Quarterly Review of 
Scientifie Thougtet Work & Affairs. April 1937. 
Verlag Edward Arnold & Co., London. 

6. Das Epiſkop. Die Kartei des Wiſſens in 
Bildern. Herausgegeben von der Bildgemeinſchaft 
der Epiſkopfreunde. Heft 1 und 2. Preis für 
das Heft 2,40 RM. Franckhſche Verlagshandlung, 
W. Keller & Co., Stuttgart. 

7. Dr. Ludwig von Bertalauffy, Das 
Gefüge des Lebens. Preis 6,80 RM. Verlag B. G. 
Teubner, Berlin⸗-Leipzig. 


VIII. Pädagogik. 


1. Artur Klimmeck, Die Wetterkunde in 
der Schule. Preis 1,90 RM. Verlag Julius Klink⸗ 
hardt, Leipzig. 

2. Rudolf Matthies, Der Schulgarten 
der Landſchule. Preis 1,20 RM. Verlag A. W. Zick⸗ 
feldt, Oſterwieck a. Harz⸗ Berlin. 

3. Altſprachliche Bildung im Neuaufbau der 
deutſchen Schule. Preis 1,20 RM. Verlag B. G. 
Teubner, Leipzig⸗Berlin. 

4. M. Edelmann, Vorträge der Zweiten 
Geſchichtstagung des NS.⸗Lehrerbundes in Ulm 
vom 17. bis 21. Oktober 1936. Preis 2,60 RM. 
Verlag B. G. Teubner, Berlin⸗Leipzig. 

5. Pütter und Hanke, Zahlen leuchten 
ins Leben. Rechenbuch für Schulen mit haus⸗ 
wirtſchaftlichem Unterricht. Preis 1 RM. Verlag 
Julius Klinkhardt, Leipzig. 

6. Erwin Kunath, Klares Deutſch. Stil⸗ 
und Regelkunde für berufsbildende Schulen. Preis 
0,90 RM. Verlag Julius Klinkhardt, Leipzig. 
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IX. Philoſophie, Weltanſchauung. 


1. Karl Deus, Jaques Niviere. Seine 
Geiſtesart und Beurteilung des deutſchen Menſchen. 
Preis 3 RM. Verlag Konrad Triltſch, Würzburg. 


X. Politik. 


1. Volksſpiegel. Zeitſchrift für deutſche Volks⸗ 
wiſſenſchaft. Preis für das Einzelheft 1,50 RM. 
Deutſcher Volksverlag G. m. b. H., München. 

Dr. Joſef Reimann, Fürſt Bülows 
Denkwürdigkeiten und die deutſche Marokkopolitik 
(1897/1909). Preis 5,80 RM. Verlag Konrad 
Triltſch, Würzburg. 

3. Der junge Oſten. Herausgegeben in Ver⸗ 
bindung mit der NS.⸗Kulturgemeinde, Gaudienſt⸗ 
ſtelle Oſtpreußen. Kultur⸗ und ſozialpolitiſche 
Kampfſchrift. Preis für das Einzelheft 0,40 RM. 
Verlagsort Marienwerder i. Weſtpr. 

4. Der junge Staat. 

Heft 6: Meine Ahnen. 

Heft 7: Die Feſttage des Dritten Reiches. 
Herausgegeben und bearbeitet vom NSL B. Gau⸗ 
verlag Bayeriſche Oſtmark G. m. b. H., Bayreuth. 


5. Dr, Wilhelm von los ber; v 
Weltkrieg zum nationalſozialiſtiſchen Reich. Preis 
2,40 RM. Verlag R. Oldenbourg, München. 


XI. Rechtswiſſenſchaft, Verwaltung. 

1. Dr. Ernſt Wichert, Reichsdienſtſtraf⸗ 
ordnung vom 26. Januar 1937 mit Anmerkungen, 
Ergänzungsgeſetzen und Sachregiſter. Preis 
1,90 RM. Verlag Beamtenpreſſe G. m. b. H., 
Berlin. 

2. Dr. G. A. Walz und Dr. A. Freiherr von 
Freytagh⸗Loringhoven, Zeitſchrift für 
oſteuropäiſches Recht. Herausgegeben im Auftrage 
des Oſteuropa⸗Inſtituts in Breslau. Verlag Carl 
Heymann, Berlin. 

3. Dr. Alfred Schulze, Dr. Walter Simon 
und Fritz Foerſter, Die Rechtſprechung des 
Reichsdiſziplinarhofs von Januar bis Dezember 
1936. Preis 5,50 RM. Verlag Franz Vahlen, 
Berlin. 

XIII. Sprach⸗ und Literaturwiſſenſchaft. 

1. Fritz Gerathewohl, Richtiges Deutſch⸗ 
ſprechen. Ein ſprachkundliches Übungsbuch. Preis 
1,60 RM. Verlag B. G. Teubner, Berlin. 


XIV. Technik und Flugtechnik, Luftſchutz. 


1. K. Göſele, Flugmodelle, die nichts 
koſten. Anleitung zum Bau einfachſter Modelle aus 
Abfallmaterial. Preis 1 RM. Verlag Otto Maier, 
Ravensburg. 

2. E. Hager und R. Wollmann, Metall⸗ 
arbeiten. Leichtverſtändliche Einführung in die 
gebräuchlichſten Techniken der Metallbearbeitung. 
Preis 1,80 RM. Verlag Otto Maier, Ravensburg. 

3. A. Tiller, Modell-Segelboote für An⸗ 
fänger. Anleitungen zum Selbſtbau. Preis 1,20 RM. 
Verlag Otto Maier, Ravensburg. 

4. H. Jung und R. Wollmann, Laut⸗ 
ſprecher. Anleitung zum Selbſtbau dynamiſcher 


und Induktor⸗Lautſprecher. Preis 1,20 RM. Verlag 
Otto Maier, Ravensburg. 

5. K. Nentwig, Lichtempfindliche Zellen. 
Anleitung für Selbſtherſtellung der Zellen und 
Nebengeräte ſowie zu ihrer Anwendung. Preis 
1 RM. Verlag Otto Maier, Ravensburg. 


XVII. Wirtſchafts⸗, Sozialwiſſenſchaften und Handelskunde. 


1. Lerz⸗ Stöckel, Handelsbetriebslehre 
mit Briefbeiſpielen und Volkskunde. 1. und 2. Teil. 
Preis 1,60 RM bzw. 1 RM. Verlag Julius Klink⸗ 
hardt, Leipzig. 

2. Dr. Hans Schiller, Die Grundſätze der 
Preispolitik der deutſchen Reichsregierungen ſeit 
dem Ende des Weltkrieges. Preis 3,60 RM. Verlag 
Konrad Triltſch, Würzburg. 

3. Dr. H. Wießner, Die Weltwirtſchaft in 
Zahlen. Zweiter Teil der Arbeitsſtoffe für die 
ergänzbare Karte und Zeichenſchablone. Preis 
0,55 RM. Verlag Lift & von Breſſensdorf, Leipzig. 

4. Hertha Siemering, Deutſchlands 
Jugend in Bevölkerung und Wirtſchaft. Preis 
S Verlag Junker & Dünnhaupt, Berlin- 

teglitz. 

5. Volk, Staat, Wirtſchaft. Klinkhardts volks⸗ 
politiſches Aufgaben⸗ und Tabellenheft für die 
deutſche Berufsjugend. Preis 0,55 RM. Verlag 
Julius Klinkhardt, Leipzig. 

6. Frieda Berthold und Hertha Göpfert, 
Das Rechnen der Schneiderin und Buchführungs⸗ 
übungen. Preis 1,65 RM. Verlag Julius Klink⸗ 
hardt, Leipzig. 

7. Fritz Dietzel und Johanna Kirchner, 
Das Rechnen im Einzelhandel. Beiſpiele und Auf⸗ 
gaben. Preis 1,90 RM. Verlag Julius Klinkhardt, 
Leipzig. 

8. Dr. Herbert Leifer, Wie kalkuliert der 
Lebensmittel⸗Einzelhändler? Grundlagen und 
Technik der Kalkulation, dargeſtellt an Kalkulations⸗ 
aufgaben aus dem Kolonialwaren- und Feinkoſt⸗ 
handel. Preis 1,30 RM. Verlag Jüſtel & Göttel, 
Leipzig. 

9. Dr. Kruſe, Betriebswirtſchaftslehre für 
Wirtſchaftsſchulen. I. Teil und II. Teil: Volk und 
Wirtſchaft — Ein⸗ und Verkauf der Güter — 
Zahlungsverkehr, Güter- und Nachrichtenverkehr. 
Preis 3,50 RM. Verlag Winkler (Gebrüder Grimm), 
Darmſtadt. 

10. Dr. Eberhard Arens und Waldemar 
Straube, Deutſcher Sprachführer. Ein Arbeits⸗ 
und Übungsbuch der deutſchen Sprachlehre für 
Berufs⸗, Handels⸗ und Fachſchulen, Erwachſenen⸗ 
kurſe und zum Selbſtunterricht. Preis 1 RM. 
Verlag Winkler (Gebrüder Grimm), Darmſtadt. 

11. Dieſelben, Sprach⸗ und Rechtſchreibführer 
für die Berufsſchule. Ein Arbeits⸗ und Übungsbuch 
für Berufsſchulen, Kurſe der zuſätzlichen Berufs⸗ 
ſchulung und Meiſterkurſe. Preis 0,90 RM. Verlag 
Winkler (Gebrüder Grimm), Darmſtadt. 

12. Waldemar Straube, Der Rechtſchreib⸗ 
führer. Ein Arbeits⸗ und Übungsbuch der deutſchen 
Rechtſchreibung für Berufs-, Handels⸗ und Fach⸗ 
ſchulen, Höhere Lehranſtalten und Erwachſenenkurſe. 
Preis 0,80 RM. Verlag Winkler (Gebrüder Grimm), 
Darmſtadt. 


